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Erhard an Chruschtschow: 
Wir kennen keine Gewaltanwendung

Antwort auf Heulahrsliolsoliaft -  Angelpunkt ist die Wiedervereinigung

glied  der vorangegangenen K a­
b inette , m einen W ohnsitz be i­
behalten  w erde. Ich. bleibe B er­
lin er.“

B undeskanzler E rh a rd  h a t in  e iner A ntw ort auf d ie Neu- 
jah rsb o tseh aft des sow jetischen M in isterpräsiden ten  Chru­
schtschow diesen d a ran  erinnert, daß  sich d ie B undesrepublik  
feierlich verpflichtet habe, auf A nw endung von Gewalt zu. 
verzichten. D ie B undesrepublik  wolle d ie W iedervereinigung 
D eutschlands n u r m it friedlichen M itteln  verw irklichen. D aher 
stehe d ie  B undesregierung, w ie E rh a rd  beton t, dem  sow je­
tischen Vorschlag positiv  gegenüber, bei te rrito ria len  S tre itig ­
k eiten  auf Gew alt zu verzichten.
I n  diesem Zusam m enhang sehen F ra g e  unterscheide. D ies

w eis t E rh a rd  darauf hin, daß  se i eine D iskrim in ierung  des
die Sow jetunion offensichtlich deutschen Volkes,
zwischen S tre itig k e iten  irgend- S ehr ausführlich  geh t E rh a rd  
wo in  der W elt u n d  der deu t- au f die D eutsch land-F rage ein.

E s h e iß t in  der A ntw ort u n te r  
an d erem : «Die B undesregie­
ru n g  h a t  a lle  F ra g e n  ih re r  
W estgrenzen zur vollen Zufrie­
denheit der be te ilig ten  R egie­
rungen. und  in  Ü bereinstim ­
m ung m it den  In te re sse n  d er 
B evölkerung geregelt. Ich b in  
d er Ü berzeugung, daß es nach 
d er B ildung  einer gesam tdeut­
schen R egie rung  auch, möglich, 
sein  w ird , zu  einer gerechtem  
die In te ressen  der betroffenen 
Bevölkerung berücksichtigenden 
R egelung  ü b e r den V erlauf der 
deutschen O stgrenze zu  gelan­
gen. H ie r  ze ig t sich erneut, wie 
w ichtig  die W iedervereinigung 
D eutschlands fü r  die E n tspan ­
nu n g  u n d  N orm alisierung  der 
V erhältn isse in  M itteleuropa 
is t .“

(Fortse tzung  auf Seite 2)

Bundeskanzler Erhard — Ernst Lemmer 
Überreichung- der Ernennungsurkunde

Ernst Lemmer wieder im Kabinett
D ie E rnennung  des früheren  

B undesm inisters fü r  gesam t­
deutsche F rag en , L em m er, zum 
neuen B undes vertrieb  enenm ini- 
s te r  is t  in  politischen K reisen 
e inhellig  b eg rü ß t w orden. Nach 
d e r  E rnennung  zum  M inister 
sag te  Lem m er, daß  e r  d ie Ber­
lin e r D ienststellen  des M iniste­
rium s noch ausbauen  werde.

„Das B undesvertriebenenm ini­
ste  ri um  is t  neben  dem  gesam t­
deutschen das einzige, das im 
B erliner B undeshaus eine se lb ­
s tän d ig e  A bteilung h a t. Sie w ird  
selbstverständ lich  u n te r  m einer 
M inisterschaft e rhalten . Ich
w ende m ich gegen jed en  Ver­
such, h ie r den A ufgabenbereich 
der B erliner 'A bteilung meines 
M inisterium s einzuschränken. 
Ich  w ehre m ich auch gegen die 
A ufhebung der B undesnotauf­
nahm egesetzgebung, b in  also 
f ü r  die B eibehaltung des F lüch t­
lingslagers Berlin-M arienfelde.

Infolgedessen  w ird  sich  ein 
T eil m einer A rbeit auch als 
B undesm inister fü r  V ertriebene, 
F lüch tlinge u n d  K riegsgeschä­
d ig te  in  B erlin  abspielen , wo 
ich ohnehin, w ie auch a ls  M it-
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Weiter mit  Adenauer
Eine Z eltlang m ochte es schei­

nen, a ls  ob der R ü c k tr itt  Kon» 
radi A denauers vom B undes­
kanzleram t die völlige R ückkehr

dieses großen S taatsm annes in 
das P riva tleben  ein leiten  w erde. 
Noch b is in  d ie  letzten  W ochen 
w ag te  n iem and eine k la re  Vor­
aussage  darüber, ob er sich zur

-Wir kennen keine 
Gewaltanwendung

(Fortse tzung  von Seite 1)
H auptursache  der Spannun­

gen in  E u ropa is t  die k ü n st­
liche T e ilung  D eutschlands. 
D ieser gefährliche Z ustand 
kan n  n u r  b ese itig t w erden, 
w enn dem  deutschen Volk end­
lich  das Selbstbestim m ungs­
rech t gew äh rt w ird , das bere its 
in  w eiten  T eilen  d er W elt sei­
nen  S iegeszug an g e tre ten  hat. 
W ie leicht die T eilung  D eutsch­
lan d s zu  e in er G efahr fü r  den 
F ried en  w erden kann, haben  die 
Zw ischenfälle au f der A utobahn 
nach B erlin  gezeigt. Im  In te r ­
esse des F rie d en s m uß d er Zu­
gan g  nach B erlin  fre i von jed e r 
B ehinderung bleiben. D assen 
Sie m ich das m it allem  E rn s t 
sagen, u n d  erlauben  Sie m ir, 
au f einen W iderspruch  in  Ih re r  
B otschaft vom 81. Dezember 
1963 hinzuw eisen. Sie betonen 
zw ar, „daß h isto risch  zustande 
gekom m enen G renzen m it dem 
notw endigen V erständnis be­
gegnet w erden  m u ß “ ; sobald  es 
sich ab e r  um  die B elange des 
deutschen V olkes handelt, neh­
m en Sie das „R echt des S tä r­
keren “ in  Anspruch.

W eite rfü h ru n g  seines A m tes als 
P arte iv o rs itzen d er d er CDU ta t ­
sächlich b e re it finden werde.' 
D ies a lles beweist* daß ihm  der 
E n tsch luß , w eiter a n  der Spitze 
der P a r te i  zu am tieren , n icht 
leichtgefallen  u n d  n ich t se lbst­
verständ lich  gew esen ist.

Viele B ew eggründe haben  da­
bei m itgesprochen. An e rste r  
S telle d as hohe politische V er­
antw ortungsgefüh l1 K onrad' Ade­
nauers, sicher auch e in  gew is­
ses Maß an  Sorge ü b e r  die wei­
te re  P o litik  in  u n d  um  D eutsch­
land. F e rn e r  w ar es auch das 
ungew öhnliche Maß an  po liti­
scher L eidenschaft, das K onrad  
A denauer b is  in  se in  hohes Al­
te r  erfüllt* D ie W ürfe l s in d  nun 
gefallen.

D er lan g jäh rig e  K anzler h a t 
je tz t k la r  ausgesprochen, w as 
ih n  zu  seinem  E ntschluß, e r­
n eu t zu kandid ieren , bew ogen 
h a t. E r  w ill m ithelfen , die S ta ­
b ilitä t u n d  K o n tin u itä t der P o ­
lit ik  d e r  CDU zu w ahren. D as 
is t  b e re its  e in  k lares P ro ­
gram m . W enn auch di e E influß- 
m öglichkeiten eines P a rte iv o r­
sitzenden, der b is  zu den näch­
s te n  B undestagsw ahlen  auf das 
neunzigste  L eben sjah r zugeht 
un d  d e r  n ich t m ehr a ls  B undes­
k anzler d ie  R ich tlin ien  d er P o ­
litik  bestim m t, begrenzt sind , 
dies P ro g ram m  kan n  n icht 
ig n o rie rt w erden.

E ine r d er schärfsten  Angriffe, 
d ie  das SED -Politbüro  in  der 
le tz ten  Zeit gegen einen fü h ren ­
den O st-W issenschaftler füh rte , 
h a t den  54jährigen P rofessor 
d e r  H um boldt-U niversitä t, D r. 
R obe rt H avem ann, getroffen. 
In  einem  B ericht des Po litbüros 
w ird  d er D irek to r des P hy si­
kalisch-Chem ischen In s titu ts  be­
schuld ig t, in  philosophischen 
V orlesungen öffentlich fü r  m ehr 
F re ih e it und  gegen die SED- 
P o litik  au izu tre ten .

H avem ann bezeichne den
D ogm atism us a ls  eine dem 
M arxism us - L eninism us inne­
w ohnende E rscheinung., Im  Zu­
sam m enhang m it dem A uftre­
ten  P ro fesso r H avem anns w ird  
der P a r te ise k re tä r  d e r H um ­
bold t - U niversitä t, Tzschoppe, 
beschuldigt, seinen A ufgaben 
n icht gew achsen zu sein  und

D er E ntschluß is t  keine bloße 
G este oder D em onstration , son ­
dern  e r  zw ing t die B undesregie­
ru n g  ebenso w ie die R egie­
ru n g sp arte ien  u n d  d ie Opposi­
tion, sich im m er w ieder m it 
der F o rd e ru n g  nach einer s ta ­
b ilen  u n d  kon tinuierlichen F o r t­
se tzung  der b isherigen  P o litik  
e rn s th a ft auseinanderzusetzen . 
D ie P o litik  der Bew egung, die 
L udw ig  E rh a rd  u n d  G erhard  
Schröder zusam m en m it den 
F re ie n  D em okraten  au f ih re  
F ah n en  geschrieben haben, 
b rau ch t deshalb  n ich t rev id iert 
zu w erden. A ber K onrad  Ade­
n auer, a n  der Spitze d er CDU, 
b ie te t d ie G ew ähr, daß  jed e r 
S ch ritt a u f  N euland, jed e r  
S ch ritt zu r A npassung an  die 
in ternationa le  E ntw icklung so rg ­
fä ltig  g ep rü ft und! k o n tro llie rt 
w ird .

E instim m ig h a t  sich d er B un­
desparte ivorstand  d er CDU fü r  
die W iederw ahl K onrad  Ade­
n auers zum  P arteivorsitzenden  
ausgesprochen. G leichzeitig no ­
m in ie rte  das F ührungsgrem ium  
d er CDU den geschäftsführen­
den V orsitzenden D ufhues e r­
n eu t fü r  dieses Amt. A denauer 
u n d  D ufhues hab en  sich b e re it 
e rk lä rt, die W ahl anzunehm en, 
die w ährend  des nächsten  CDU- 
P arted tages M itte  M ärz in  H an ­
nover vorgenom m en w erden  soll.

„bürgerliche A uffassungen“ zu­
gelassen  zu haben.

D ie S E D -F ührung  sieh t da­
bei einen Z usam m enhang zw i­
schen den „revisionistischen 
Theorien“ P ro fesso r H avem anns 
u n d  A uffassungen, „die von 
P ra g  au s  zu u n s drangen“. D er 
P o litb ü ro  - B erich t a ttack ie rt 
tschechoslow akische K ünstle r, 
die sich m it der L age in  der 
„DDR“ befaß ten  u n d  nach d er 
P ra g e r  K afka-K onferenz ver­
suchten, in  G rundfragen der 
K u ltu rp o litik  einen revisioni­
stischen S tandpunk t durchzu­
setzen. D er C hefredak teur der 
literarischen  Z eitschrift „F la ­
m en“ habe sogar die Losung 
aufgestellt, P ra g  zum  „neuen 
Z entrum  des M arxism us in 
M itteleuropa“ zu machen.

Osf-Professor wiederspricht SED
P o litbü ro  der P a r te i e r te ilt scharfe  R üge a n  R o b ert H av em an n
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Ostern: „Keine Menschlichkeit''

Pie „DDR“ ist kein Staat

Die Bem ühungen um  eine fü r  
den  W esten  annehm bare P a s­
sierschein - R egelung  fü r  die 
O sterfeiertage sind erfolglos ge­
blieben. Im  le tz ten  Gespräch 
konnten  auch d ie  gegensätz­
lichen S tandpunk te  n ich t über­
b rück t w erden.

Die B undesreg ierung  u n d  der 
Senat d rück ten  ih r  B edauern 
über die E ntw icklung aus. Im  
K om m unique he iß t e s : „Die Be­
m ühungen um  eine R egelung, 
die den M enschen auf beiden 
Seiten d er M auer w ährend  der 
kom m enden F e ie rtag e  eine B e­
gegnung erm öglicht h ä tten , 
sind  an  d en  F o rd e rungen  der 
Sowjetzone gescheitert.“

Zur Zeit is t  der le tz te  Zwei­
fel d a ran  bese itig t w orden, daß  
die K om m unisten die angebo­
tene  O sterregelung ausschließ­
lich als e in  M ittel im  po liti­
schen S til um  die faktische An­
erkennung ih res Regim es und  
d ie Iso lierung  B erlins von der 
B undesrepublik  betrach ten . E s 
g ib t keinen  einzigen sachlichen 
und  vernünftigen  G rund dafür, 
daß  Pankow er R eg ierungsfunk­
tionäre  in  W est-B erlin  am tieren  
m üßten , um  Passierscheine aus­
zugehen.

Bei der B ehandlung d ieser 
F ra g e  is t  zu bedenken, daß  der 
B au d ieser M auer e in  schänd­
liches V erbrechen w ar. D ie vor­
übergehende Öffnung d e r  B er­
lin e r M auer d arf n icht dazu 
füh ren , daß  d e r  R ech tssta tu s 
B erlins dadurch g efäh rdet w ird. 
D enen, die sie  errich te ten , sie 
seitdem  erhalten , v erstärk ten  
und  d ie F lüch tlinge b ru ta l e r­
m orden, geb ü h rt bestim m t kein  
D ank.

B ei d iesen B etrachtungen 
m üssen  w ir davon ausgehen, 
daß  den M itteldeutschen nicht 
etw a w eniger U nfreiheit, son­
dern  ebenfalls Selbstbestim ­
m ung zusteh t. Sie wollen nicht, 
daß  U lbricht ab und zu lächelt, 
sondern sie wollen, daß  seine 
Z w angsherrschaft verschw indet.

D er ungeduldige B e trach ter 
k ann  n icht daran  vorbei, daß  es 
der Osten is t, der in  einer 
K rise  steckt.

In  Geduld und B eharrlichkeit 
m uß eine gerechte L ösung fü r  
ganz D eutschland angestreb t 
werden.

D ie USA, G roßbritann ien  und 
F ran k re ich  haben- dem UNO- 
S ekre ta ria t e in  Schreiben ü b e r­
geben, in  dem erneu t festge- 
s te llt w ird, daß es keinen  S taa t 
„DDR“ g ib t. D ie Sowjetzone sei 
vielm ehr ein besetztes Gebiet, 
dessen P o litik  von M oskau d ik­
t ie r t  w erde.

M it diesem  Schreiben, das 
allen U N O -M itgliedstaaten zur 
K enn tn is gebrach t w erden soll, 
nahm en die drei W estm ächte 
S tellung  zu einer In itia tiv e  der 
Tschechoslowakei, die vor zwei 
M onaten allen  U NO-M itgliedern 
ein sow jetzonales D okum ent zu­
geste llt ha tte , in  dem Angriffe 
auf die B undesreg ierung  en t­

h a lten  w aren. D ie A ktion der 
W estm ächte bedeu te t eine 
neuerliche U n terstü tzu n g  der 
H a ltu n g  der B undesregierung, 
die sich m ehrfach dagegen ge­
w and t ha tte , daß sow jetzonale 
P ropagandathesen  durch Ost­
blockdelegationen bei den Ver­
ein ten  N ationen verb re ite t 
w urden.

317 A ngehörige der sow jet­
zonalen G renztruppe, der A r­
mee, der Polizei, des Zolls und 
des S taatssicherheitsd ienstes 
flüchteten im  vergangenen Ja h r  
üb er die M inenfelder und S ta­
cheldrah tsperren  der Zonen­
grenze in  die B undesrepublik .
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Gerstenmaier lobt Spanien
Neue Haltung gegenüber Europa

B undestagspräsiden t G ersten- 
inaier h a t nunm ehr seinen m ehr­
täg igen  Besuch in  Spanien be­
endet. E r  flog w ieder nach 
D eutschland zurück. Vor dem 
Kückfhig e rk lä rte  er, in  Spa­
n ien  habe  ein „ernsthafter und 
durchgre ifender politischer Stel­
lungsw echsel s ta ttgefunden“.

G erstenm aier fü h rte  w eiter 
aus, er habe besonders im  Ge­
spräch  m it S taatschef Franco

Sowjetische und  ro tchine­
sische U nterhändler sondieren 
zu r Zeit in  P eking die Mög­
lichkeiten fü r  Gespräche über 
Grenzprobleme. Diplom atische 
K reise in  M oskau, die das 
vor kurzem  m itte ilten , deute­
ten  gleichzeitig an, daß es schon 
ü b e r den U m fang des Them en­
kreises zu schw eren Differenzen 
gekommen sei. Nach diesen In ­
form ationen w ill M oskau n u r 
ak tuelle  Problem e, w ie die Zu­
w anderung  von K asachen, e r ­
ö rtern , die in  le tz ter Zeit im ­
m er w ieder au s B otehina ü b e r 
die Grenze kom m en und  in der 
Sow jetunion Asyl suchen. H in ­
gegen versuchten  die Botchine- 
sen, P roblem e aufzuw erfen, die 
aus der Besetzung ehem als chi­
nesischen G ebiets durch das 
zaristische B ußland  herrüh ren . 
W ie es w eiter heiß t, w urden  
die sow jetisch-rotchinesischen 
Gespräche auf B otschafterebene 
geführt. F ü r  M oskauer Beob­
ach ter überraschend  h a t der so­
w jetische B otschafter T scher- 
wonenko, der nach se iner T eil­
nahm e an  der S itzung des Zen­
tralkom itees e rst am  14. F e ­
b ru a r  aus M oskau auf seinen 
P ek in~ er Posten  zurückgekehrt 
w ar, schon am  20. F e b ru a r P e ­
k ing  w ieder verlassen  u n d  is t  
e rn eu t nach M oskau gekommen.

O ir le h is  Sohuidksntg
Vom 13. A ugust 1961 bis zum 

1. W eihnachtsfeier tag  vergange­
nen Ja h re s  haben  71 Menschen 
bei dem Versuch, die M auer in 
B erlin  oder die Zonengrenze zu 
überw inden, den Tod gefunden. 
P ie s  gab das B undesm iniste­
rium  fü r  gesam tdeutsche F ra -

u n d  dem  A ußenm inister Ca» 
stiello  eine neue H altu n g  Spa­
n ien s E uropa u n d  der übrigen  
w estlichen W elt gegenüber 
feststel'len können. E s  sei 
falsch, dieser Aufgeschlossen­
h e it unnö tige  H indern isse in 
den W eg zu  legen. „W ir alle 
m üssen m erken, daß Spanien 
ein a lte s  europäisches L and  ist, 
auf dessen M itarbeit w ir nicht 
verzichten können.“

gen in seinem  Jah resb erich t be­
kannt. W eiter h e iß t es, daß in  
der Zone rund  2000 m inderjäh ­
rige  K inder leben, die n ich t zu 
ih ren  E lte rn  in  d ie ’ B undes­
repub lik  reisen dürfen. Sie w er­
den a ls  Geiseln zurückgehalten, 
um  die E lte rn  zu einem  Umzug 
in  die Zone zu zwingen.

Frsilsgif für die Zon e!
„In  einem  Zeitalter, das die 

Selbstbestim m ung zu r Maxime 
d er nationalen  und  in te rn a tio ­
nalen  O rdnung erhebt, h a t  auch 
das deutsche Volk Anspruch auf 
dieses G rundrecht. B iese Fo rde­
ru n g  u n terstrich  das P räsid ium  
des K uratorium s U nteilbares 
B eutschland in  einer neuen E r­
k lärung  üb er „M enschenrechte 
und  Selbstbestim m ung fü r  ganz 
B eutschland“.

In  dieser E rk lärung , die allen 
UNO - M itg liedstaaten  un-d der 
gegenw ärtig  in  N ew  Y ork ta ­
genden M enschenrechtskom mis­
sion der V erein ten  N ationen zu­
geste llt w erden  soll, w erden 
alle  R egierungen u n d  Völker 
aufgefordert, die W ahrung  der 
M enschenrechte im  unfre ien  Teil 
D eutschlands zu erw irken.

Em pörter KP-Chef
„Ich, betrach te  die M auer in  

B erlin  a ls einen anom alen Zu­
stand  einer anom alen S ituation  
in  D eutschland“, äu ß e rte  der 
neue Parte ichef d er schwedi­
schen K om m unisten, C arl H en­
r ik  H erm ansson, in  einem  In te r­
view. „Ich w ende m ich dagegen, 
daß an  dieser M auer Schüsse 
fallen. U nd ich b in  em pört dar­
über, daß  d o rt soga r B lut 
fließt."

Schon 1365 sollen 
Zollschranken fallen

Schon v ier Ja h re  f rü h e r als 
geplant, zum E nde des Ja h res  
1965, sollen die le tzten  Zoll­
schranken innerhalb  der E u ro ­
päischen W irtschaftsgem ein­
schaft (EWG) fallen. Diesen 
V orschlag h a t der P rä s id en t der 
EW G-Kom m ission, P rof. H all­
ste in , im  E W G -H in isterra t zu r 
D iskussion gestellt.

Rnsssll m ahnt Moskau
D er britische P h ilosoph Ber- 

tra n d  B ussel h a t  kürzlich einen 
Appell an  Chruschtschow  ver­
öffentlicht, in  dem der sow je­
tische  R egierungschef um  eine 
bessere B ehandlung der Ju d e n  
in  der Sow jetunion und  um  V er­
zicht auf die T odesstrafe  fü r  
sow jetische W irtschaftsvergehen 
gebeten  w ird. U nterzeichner 
des Appells sind au ß e r R ussell 
K önig inm utter E lisabeth  von 
Belgien, A lbert Schweitzer, L i­
n u s Rauling, M ax Born, M artin  
B uber und  F ranco is M auriac.

Politische Gefangene
Zur Zeit sitzen 12 000 poli­

tische H äftlinge in  sow jetzona­
len  Zuchthäusern. Ih re  F re ila s­
sung s te h t — wie es h e iß t — auf 
d er bundesdeutschen W unsch­
lis te  fü r  die zukünftigen  K red it­
gespräche m it Pankow .

Niederlage fü r die Zone
E in  neuer V ersuch der So­

w jetunion, die Zone in ternatio ­
nal aufzuw erten, scheiterte  in  
der Schlußsitzung des Vor­
bereitenden Ausschusses f ü r  die 
UNO -W elthandelskonferenz. Die 
Sow jetunion h a tte  gefordert, 
eine E in ladung  der „DDR“ 
durch die kom m unistischen M it­
g lieder des Ausschusses schrift­
lich niederzulegen. Auf D rängen 
der französischen D elegation 
m uß te  jedoch h inzugefüg t w er­
den, daß  eins solche E in ladung  
„von den m eisten D elegationen“ 
abgelehn t w orden sei.

L iebe Leser!
W ir m öchten gern  w issen, wo 

diese W ochenausgabe verteilt 
w orden is t. Schreiben Sie b itte  
au f e iner A nsichts- oder P o st­
k a r te  m it falschem  Absender, 
wo sie dieses B la tt gefunden 
haben, an  folgende A nschrift: 
O tto M üller, 1 B erlin  42, S iegert- 
w  eg  88.

W ir danken fü r  Ih rs  H ilfe.

Sowjetbotschafter aus Peking 
überraschend nach Moskau



„Wir lassen uns nicht einschüchtern“
Johnson bekräftigt Entschlossenheit der USA zur Wahrung des Friedens

D ie V ereinigten S taa ten  sind 
fest entschlossen, auf dem  Weg 
des F riedens voranzuschreiten. 
Sie ließen sich davon n icht 
durch kom m unistische S tör­
m anöver abbringen. D ies er­
k lä rte  U S-Präsident ^Johnson 
auf einem akadem ischen F e s t­
a k t der U niversität von K alifor­
nien, bei dem e r  zugleich m it 
dem m exikanischen P rä siden ten  
Lopez M ateos eine E hrung  der 
U niversitä t en tgegennahm .

In  e in e r  G esam tbeurteilung 
zu r außenpolitischen Lage 
m einte der am erikanische P rä s i­
den t: „Die W elt i s t  k le in  und  
tu rb u len t gew orden. N eue H er­
ausforderungen  klopfen täglich 
am  W eißen H aus, d e r H au stü r 
Am erikas, an .“ Die USA w ürden 
.sieh n iem als von irgendeinem  
S taa t in  der W elt einschüchtern 
lassen , der sich a ls G egner der 
V erein ig ten  S taaten  zeige.

Bergwerks-Katastrophe in Workuta
M i dem Tod zahlreicher Arbeiter muß gereehnet werden

E ine B ergw erkskatastrophe 
h a t  sich in  der Sow jetunion e r­
eignet. Bei e iner M ethangas­
explosion in  einer G rube in  
W orku ta  in  der nordrussischen 
T undra  sind  offensichtlich zahl­
reiche B ergleute um s Leben ge­
kom m en. D ie W eltöffentlichkeit 
e rfu h r davon e rs t durch  eine 
Beileidsadresse des Z en tral­
kom itees der K PdSU  u n d  des 
sow jetischen M inisterrates, die 
auf der e rsten  Seite des Z entral­
organs d er sow jetischen K P , 
„P raw da‘% veröffentlicht w urde.

Die T atsache, daß eine solche 
T raueranzeige erschien, w urde 
in  M oskau dafü r gew ertet, daß 
das B ergw erksunglück in  W or­
k u ta  k a tas trophale  Ausmaße 
hatte . In  der „P raw da“ w urde 
angedeu tet, daß dabei eine 
große Zahl von M enschen den 
Tod gefunden h a t. E inzelheiten 
üb er die E xplosion w urden  n icht 
bekanntgegeben. In  der an  die 
B ergarbeiter gerichteten  Bei­
leidsadresse der Spitzengrem ien 
von P a r te i  u n d  B egierung  
w urde von einem  „tragischen 
Vorfall“ gesprochen, der die 
„teuren  L eben von Genossen“ 
zerstö rt habe.

W orkuta, in  dessen G ruben 
auch viele deutsche K riegs­
gefangene des zw eiten W elt­
krieges h a tte n  arb e iten  müssen, 
lieg t ru n d  100 K ilom eter nörd­
lich  des P o larkreises.

Kurz gemeldet
D as g röß te  Forschungsschiff, 

das jem als in  den V ereinigten 
S taa ten  gebau t w urde, -wird in  
Jacksonville im  S taa te  F lo rida  
auf S tapel gelegt. D as Schiff 
so ll hauptsächlich  fü r  die ozea- 
nographische F orschung  und  
fü r  V erm essungen in  großen 
M eerestiefen bestim m t sein. D as 
s täh le rne  Forschungsschiff e r­
h ä lt  eine W asserverdrängung  
von SSiiO B R T.

F ü r  d ie G ründung einer wei­
te ren  U niversitä t in  N erd rhe ia- 
AVestfalen, die von d er L an d es­
reg ie ru n g  fü r  d as sieben te  J a h r ­
zehn t vorgesehen is t, haben 
P ad erb o rn  u n d  Bielefeld sowie 
fü n f w eitere, vorw iegend im  
ostw estfälischen R aum  gelegene 
S täd te  ih re  B ew erbung an- 
gem eldet. Auf G rund  der vom 
L an d tag  ausgehenden A nregung

sind die Ü berlegungen der L an­
desregierung zu r N eugründuhg  
einer w eiteren  U niversitä t noch
im  A nfangsstadiunv E h e  die
S tandortfrage  entschieden w ird , 
soll die F ra g e  behandelt w er­
den, welche F o rm  die neue U ni­
v ers itä t e rhalten  soll. V oraus­
setzung dafü r is t  die P rü fu n g , 
w elcher B edarf noch besteh t, 
sobald die Technische Hoch­
schule in  D ortm und u n d  die 
R u h r - U niversitä t in  Bochum 
ih ren  L eh rbetrieb  aufgenom m en 
haben.

E ine „R aketen- u n d  raum - 
fahrttechnische L ehr- und  V er­
suchsstelle“ w urde  im  K eller- 

. geschoß der neuerrich te ten  
staatlichen Ingenieurschule in  
H annover errich te t. Ih re  T räge­
r in  is t  die H erm ann-Ö berth- 
Gesellschaft zur F ö rd e ru n g  der 
F o rschung  u n d  E rschließung 
des W eltraum es, w obei das Bun- 
desm inisterium  fü r  w issen­
schaftliche F orschung  erhebliche 
finanzielle U n terstü tzung  ge­
w ährte . In  dieser L ehr- u n d  
V ersuchsstelle w erden S tudie­
rende des M aschinenbaues und  
der E lektro technik , die beson­
dere Qualifikationen aufweisen., 
in  e in jäh rigen  L ehrgängen  in  
die R aketen techn ik  eingeführt. 
Ähnliche K urse  sollen dem­
nächst in  K iel u n d  H am burg  
eingerichtet w erden.

D ie europäischen E rziehungs- 
m in ister tre te n  zu ihyer v ierten  
Konferenz im  A pril 1961 in  L on­
don zusam m en. D ie K onferenzen 
sind  n ich t in stitu tioneil veran­
k e r t ;  sie  dienen dazu, die A r­
beiten  der bestehenden in te r­
nationalen  R eg ierungsorgan i­
sationen, vor allem  des E uropa­
ra te s , zu fö rd ern  u n d  durch An­
regungen  u n d  V orschläge in  
G ang zu setzen. D ie technische 
V orbereitung, D urchführung  
u n d  A usw ertung der K onferen­
zen h a t  d as S ek re ta ria t des 
E uropara tes übernom m en. D ia 
deutsche D elegation w ird  je ­
w eils vom P rä sid en ten  d er Ktfi- 
tusm in isterkonferenz im  N am en 
der üb rigen  K u ltu sm in iste r ge­
fü h rt. E s  nehm en in  der R egel 
auch das A usw ärtige A m t u n d  
das B undesm inisterium  des In ­
nern. durch  die L eite r ih re r  
K u ltu rab te iluagen  d aran  te ilj

Johnson bei seiner Bede vor 
beiden Häusern des Kon­

gresses
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Gastarbeiterzahl vor M illionen-Grenze
W eniger I ta lie n e r  — Steigender A nte il der T ü rk en  u n d  P o rtug iesen

Im  V erlauf dieses Ja h re s  w er­
d e n  etw a 100 000 A usländer 
m eh r im  B undesgebiet beschäf­
t ig t  w erden  a ls  im  V orjahr, 
schätz t d ie  B undesverem igung 
d e r  D eutschen A rbeitgeherver­
bände, A llerd ings w ird  nach 
A nsicht d e r  B undesverem igung 
die A nw erbung von Ita lienern  
Voraussichtlich zurückgehen, da­
f ü r  a b e r  die Zahl der T ürken  
ste igen . D ie A nw erbung in 
G riechenland u n d  in  Spanien 
d ü rfte  sich etw a a u f dem Vor­
jahresn iveau  halten . E ine w ei­
te re  V ereinbarung  ü b e r A nwer­
b u ngen  w ird  gegenw ärtig  m it 
P o rtu g a l vorbere ite t. Von dort 
e rw arte t m an  etw a 30 000 A r­
b e ite r.

A m  30. Septem ber 1963 w aren 
äm B undesgebiet ru n d  831 000 
A usländer beschäftig t. D er An­
te il der A usländer an  der Ge­
sam tzah l der B eschäftig ten  ist 
nach, U nterlagen  der A rbeit­
geberverbände von 0,4 % im  
J a h r  1955 ü b e r 1,5 % (I960), 2,5 % 
(1981) und  3,2 % (1962) je tz t auf 
4 % gestiegen. V or dem ersten  
W eltk rieg  habe der A nteil der 
A usländer an  der G esam tzahl 
d e r  B eschäftig ten  jedoch 8 % 
be tragen . Auch in den N achbar­
län d e rn  liege die B eschäftigung 
von A usländem  höher a ls  im  
B undesgeb iet u n d  belaufe sich

beispielsw eise in  B elgien auf 
6 %, in  F ran k re ich  a u f  8 %  u n d  ' 
in  der Schweiz au f ü b e r 20 %.

D er P rozen tsa tz  der Ita lien er 
u n te r  den ausländischen A rbei­
te rn  g ing  von 44 % im  J a h r  1960

B und u n d  L än d er nahm en im  
J a h r  1963 insgesam t 77,471 M rd. 
DM an  S teuern  ein. N ach An­
gaben  des Bundesfinanzm iniste- 
rium s sin d  das 6 % m ehr a ls im  
V orjahr. D ieser B e trag  erhöht 
sich noch durch  481 M ill. DM 
buchm äßige E innahm en des 
Bundes au s B egierungskäufen  
im  A usland au f 77.952 M rd. DM.

In  den Ja h re n  1961 u n d  1962 
h a tten  die S teuereinnahm en 
rascher zugenom m en a ls  das 
B ru ttosozialprodukt. Dem gegen­
ü b e r s tieg  1963 das B ruttosozial­
p ro d u k t um  6,2 % u n d  dam it 
erstm als se it 1958 s tä rk e r  a ls 
das S teueraufkom m en. Nach 
D arste llung  des Bundesfinanz­
m in isterium s gab dabei das 
re la tiv  geringe W achstum  der 
re inen  L ändersteuern  den A us­
schlag.

zurück. Gleichzeitig s tieg  der 
A nteil der Griechen von 4.7 % 
au f 14,5 98, der Span ier von 3 % 
au f 15 % u n d  der T ü rk en  von 
k n app  1 % a u f 4 %.

Von den G astarbeitern  w ar 
etw a je d e r d ritte - in  d e r  M etall­
in d u str ie  beschäftig t. 24,5 % 
w aren  im  B augew erbe u n d  22 % 
im  verarbeitenden  Gewerbe tä-

Dern B und flössen 49,928 Mrd. 
DM an  S teuergeldern  zu. Das 
s in d  5,5 ■% m ehr a ls  1962, aber
1,8 °lo w eniger, a ls  veranschlagt 
w aren. D en M indereinnahm en 
von 878 Mill. DM b e i einigen 
Steuern  s tanden  M ehreinnahm en 
von lediglich 236 Mill. DM ge­
genüber, so daß die E innahm en 
um  642 M ill. u n te r  dem S teuer­
soll zurückblieben.

Exporterfolge in der EWG
Die A uftragseingänge im  Ma­

schinenbau h ie lten  sich  1963 
nach A uskunft d er Deniag, 
D uisburg , e tw a a u f dem  Vor­
jah rss tan d , b lieben a b e r  w ieder 
leich t h in te r  dem U m satz zu­
rück. D abei w ar das e rs te  H alb­
ja h r  w eniger gut. D er In lan d s­
m ark t b lieb  vielfach unerg ie­
b ig er a ls in  den le tz ten  Jah ren , 
w obei sich  die Zurückhaltung 
bei den Investitionen  ausw irk te . 
Z ur S icherung der B eschäfti­
gung  m uß ten  daher intensive 
E x portanstrengungen  un ternom ­
m en w erden. E rfo lge w urden 
dabei jedoch vorw iegend n u r im 
R aum  der EWG- erzielt.

850 Mül. DM 
Exportübersehaß

Von der B undesrepublik  w u r­
den im  Ja n u a r  W aren  im W ert 
von 4,31 M rd. DM eingeführt 
und fü r  4,96 M rd. DM  ausge­
führt. D as en tsprich t nach einer 
M itteilung des S tatistischen 
Bundesam tes einer Zunahme der 
E in fuh r um  15,1 % u n d  der Aus­
fu h r um  28,7 % gegenüber J a ­
nu ar 1963. Die A ußenhandels­
bilanz schloß dam it im  Beriehts- 
m onat m it einem  Aktivsaldo in 
Höhe von 650 Mill. DM gegen 
109 Mill. DM im  gleichen Vor- 
jahresm onat.Montage einer neuartigen Stahlstraße

au f 35 % im  vergangenen J a h r  tig .

Fast 78 Milliarden Steuereinnahmen
Z uw achs im  vergangenen  J a h r  b e trä g t 6 %

R u n d  49 M rd. iü r  den B u n d
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Ein traumhafter Kürlauf sicherte Kilius/Baumler 
die Weltmeisterschaft

M arika K ilius u n d  H an s-Jü rg en  B äum ler haben es zum Ab­
schluß ih re r  A m ateurlaufbahn noch einm al geschafft! Sie ge­
w annen in  d er D ortm under W estfalenhalle  m it 5:4 R ich terstim ­
m en die zweite W eltm eisterschaft im  E iskunstlauf. Doch d ieser 
Sieg bedeutete  n icht n u r eine erfolgreiche Revanche fü r  die 
olym pische N iederlage in  Innsb ruck . An diesem  Abend in  der 
ausverkauften  W estfalenhalle 111 A nw esenheit des B undeskanz­
le rs  E rh a rd  nahm en die beiden ih r  H erz in  beide H ände und  
liefen so, w ie sie es b isher n u r bei d er E uropam eisterschaft in  
B udapest 1963 gezeigt h a tten . E ine sportlich hochw ertige K ü r 
voller Schmiß und sportlichem  E insatz  entzückte die Zuschauer.

Bundeskanzler Erhard gratuliert Marika Kilius und 
Hans-Jürgen Bäumler zur Weltmeisterschaft

Nach 58 J a h r e n  ha t  Deutschland 
w ieder  e inen W eltm eis te r  im Eiskunstlauf

K aum  24 S tunden nach dem 
trium phalen  E rfo lg  von M arika 
K ilius u n d  H ans Jü rg e n  Bäum ­
le r k rön te  d er 20jährige Münche­
n er A rch itek tu rstuden t M anfred 
S c h n e l l d o r f e r  in  der 
D ortm under W estfalenhalle sei­
ne K arrie re : W enige W ochen 
nach seinem  Olym piasieg in  
Innsb ruck  gew ann e r  nun  auch 
den W eltm eistertiteL  D er hoch- 
gewachsene, schw arzhaarige 
M ünchener, d e r  be i der letzten  
W eltm eisterschaft h in te r  dem 
inzw ischen z u r  Revue üb er­
getretenen  K anadier Donald 
M cFherson u n d  h in te r  Alain 
Calm at D ritte r  gew orden w ar, 
bo t eine g roßartige  K ü r, die 
alle Schw ierigkeiten en th ielt.

Schnelldorfer, der schon nach 
den sieben PflichtfLguren k la r  
in  F ü h ru n g  gelegen h a tte , is t  
dam it am  Ziel se iner W ünsche: 
Olympia-Gold u n d  W eltm eister­
schaft. W ar es in  Innsb ru ck  der 
ers te  Sieg eines deutschen E is­
kunstlau f ers bei den Olympischen 
Spielen überhaupt, so ste llte  
Schnelldorfer nunm ehr den d rit­
te n  Sieg eines D eutschen in  der 
H erren-K onkurrenz  e iner W elt­
m eisterschaft sicher. E inziger 
deutscher E iskunstlau f - W elt­
m eiste r w ar b ish e r D r. G ilbert 
Fuchs, der bei den  e rsten  W elt­
tite lkäm pfen  1896 in  P e te rsb u rg  
triu m p h ierte  u n d  1906 in  M ün­
chen seinen E rfo lg  w iederholte.

Die Wahrheit im W itz
In  der volkseigenen F a b r ik  

so llte  der BGL-Vorsitzende 
Schim m elpfennig w ieder in  sei­
nem  Am t b e s tä tig t w erden. D ie 
A rbeiter m u rrten . D a leg te  sich 
P au l B rinkm ann, ein  parte iloser 
Schlosser u n d  w ah rh aftig  kein  
staa tsb ew u ß ter M ensch, f ü r  den 
Genossen Schim m elpfennig in s 
Z eug: „Mensch enskinder“, e r­
k lä r te  e r  seinen m iß trauischen 
Kollegen, „der Schim m elpfennig 
is t  ein to lle r Bursche. D as is t  
noch ein G ew erkschaftsfunktio­
n ä r  u n d  A rbeiterve rtre ter, w ie 
w ir  ih n  b rauchen .“ — „W as, 
dieser B onze!?“ zischelte ein  
Kollege.

„Sei m an ruh ig , Em il“, m einte 
Brinkm ann, „du kennst den 
F r i tz  Schim m elpfennig b loß  
n ich t rich tig , Ich habe neulich 
gehört, w ie e r  schonungslos 
fü r  die R echte der A rbeiter ein-, 
ge tre ten  is t, fü r  den fre ien  
Sonnabend, f ü r  die 40-Stunden- 
W oche, fü r  höhere Löhne, fü r  
St r e i ks . . „ Wa n n  i s t  denn 
das gew esen?“ un terb rach  E m il,

„Vor vierzehn T agen  e r s t“,- 
sag te  B rinkm ann. „Vor vierzehn 
Tagen?“ g rin s te  E m il. D a 
k an n s t du  u n s viel erzählen. 
D a w a rs t d u  doch in  Gelsen­
kirchen d rüben  zu r B eerdigung 
deiner M u tte r!“

„Na, eben“, sag te  B rinkm ann 
unbeküm m ert, „deshalb w iß t ih r  
ja  auch n ich ts davon. A ber ich 
w ar dabei, w ie der Schimmel­
pfenn ig  zu den w estdeutschen 
A rbeitern  do rt gesprochen h a t! “

*

N ach der E inhe its listenw ahl 
Sn d e r  Sowjetzone d isku tie rte  
m an au f einer Parteiversam m ­
lu n g  in  O st-B erlin  das „W ahl­
ergebn is“. „Ich habe  das m al 
nachgerechnet“, r ie f  e in  Ge­
nosse, „es gab 0,05 P rozen t 
G egenstim m en; das sin d  b e i 
ru n d  12 000 W ahlberechtig ten  
e tw a 6000 Gegenstim m en. S tellt 
euch vor, w ir  haben  n u r  6000 
Feinde  in  der ,D D R ‘. W ie fin­
det ih r  d as?“

„G roßartig“, m einte  einer 
der F unk tionäre , „aber w eshalb 
m üssen die ausgerechnet a lle 
in  m einer S traße  w ohnen?“
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Die Verbesserung der Kriegsopferrenten
Nach langen  u n d  schw ierigen 

B era tungen  h a t  d er B undestag  
n unm ehr die N euordnung des 
K riegsopferrech ts verabschiedet, 
•wonach die ■wirtschaftliche L age 
d er K riegsbeschädigten  in  w e­
sentlichen Punkten, verbessert 
w ird . E rh ö h t w erden rückw ir­
kend  ab  1. Ja n u a r  1964 insbe­
sondere die G rundrenten , die 
A usgleichsrenten, die E ltem - 
ren ten , die F re ib e träg e  bei der 
A nrechnung so nstiger E inkünf­
te , d e r B erufsschadenausgleich 
f ü r . Beschädigte, d e r Schaden­
ausgleich fü r  W itw en, die 
Sehw erstbesehädigtenzulage und 
das B estattungsgeld . E ie  G rund­
ren ten , deren E rhöhung  am  
m eisten  um käm pft w ar u n d  die 
u nabhäng ig  von sonstigen  E in­
kommen- gezahlt w erden, ändern  
sich  folgenderm aßen:

F ü r  Beschädigte 
E rw erb s­
m inderung
in  P ro zen t b ish e r k ünftig  

20 35 E M  45 DM
40 45 DM 60 DM
50 65 DM 80 DM
60 80 DM  105 DM
70 105 D M 140 DM
80 150 DM 170 DM
90 ISO DM 210 DM

100 200 DM 240 DM
f ü r  W itw en 100 DM 120 DM 
fü r  H albw aisen  30 DM 35 DM 
fü r  Vollw aisen 60 DM 70 DM

Die bei B edürftigkeit gew ähr­
te n  A usgleichsrenten der Schwer­
beschädigten, W itw en u n d  W ai­
sen  sind  vom B undestag  folgen­
derm aßen erhöh t w orden :

F ü r  Beschädigte
E rw erb s­
m inderung
ja  P rozen t bisher k ünftig

50 100 DM 110 DM
60 100 DM 110 DM
70 120 DM 140 D M
80 150 DM 170 DM
90 180 DM 210 DM

100 200 DM 240 DM
für. W itw en 120 DM 160 DM
fü r  H albw aisen 60 DM 70 DM
fü r  W aisen 90 DM 100 DM

Die G esam trente des h u n d e rt­
prozen tig  E rw erbsgem inderten  
b e trä g t also  vom 1. Ja n u a r  1964 
a n s ta t t  b isher 400 DM in  Zu­
k u n ft 480 DM, die. der W itw en 
s ta tt  b isher 220 DM m indestens 
280 DM. Die E lternrenten, w ur­
den fü r  ein  E lte rn p aa r von

150 DM au f 170 DM, fü r  einen 
E lte m te il von 100 DM au f 115 
DM heraufgesetzt. D er Nach­
weis, daß  der gefallene Sohn 
E rn ä h re r  se iner E lte rn  gew or­
den w äre, w ird  n ich t m ehr ver­
lang t.

Bei sonstigen  E inkünften  w ird  
nach der neuen  R egelung die 
A usgleichsrente w eniger gekürzt 
a ls  b isher. A ußer A rbeitsein­
kom m en bei B eschädigten und  
W itw en w erden  auch K ranken­
geld, H ausgeld , Schlechtw etter­
geld  u n d  ähnliche Bezüge, w enn 
sie 100 DM nicht überschreiten , 
n ich t m ehr angerechnet. D ar­
ü b e r hinausgehende B eträge 
w erden, w ie b isher, zu r H älfte  
au f die A usgleichsrente ange­
rechnet. Auch von den üb rigen  
E inkünften  bleiben je tz t g rö ­
ß e re  Teile bei der Berechnung 
d er A usgleichsrente unberück­
sich tig t.

D er Berufsschadenausgleich, 
den  b isher n u r  erw erbsunfähige

Beschädigte erh ielten , w ird  auf 
a lle  Schw erbeschädigten aus­
gedehnt. B e trä g t der E inkom ­
m ensverlust m ehr a ls  70 DM 
m onatlich (b isher 100 DM), so 
w erden v ier Zehntel (b isher drei 
Zehntel) der tatsächlichen E in ­
buße gew ährt, jedoch höchstens 
400 DM (bisher 300 DM) m onat­
lich. Auch f ü r  W itw en w ird  ein 
besonderer Schadenausgleieh 
eingeführt. I s t  ih r Einkom m en 
um  m indestens 50 DM geringer 
a ls  die H ä lfte  des Einkom m ens, 
das der E hem ann erzielt hä tte , 
so e rh ä lt sie  v ier Zehntel des 
U nterschiedsbetrages, jedoch 
höchstens 200 DM m onatlich.

D ie Schw erstbesehädigtenzu- 
lage kan n  je tz t  100 DM erre i­
chen, die Pflegezulage in  der 
h ö ch s ten ' S tu fe  s ta t t  b isher 
350 DM nunm ehr 400 DM. V er­
b esse rt w urden  auch die Vor­
sch riften  ü b e r  die H eil- und 
K rankenbehandlung  u n d  die 
K riegsopferfürsorge. Insgesam t 
w erden jäh rlich  1,24 M illiarden 
DM m eh r a ls  b ish e r f ü r  die 
K riegsopfer ausgegeben.

Ausfuhrüberschuß stieg auf 6 Mrd. DM
D ie B undesrepublik  einschließ­

lich  BerLin h a t  1963 nach Mit­
te ilung  des ¿Statistischen B undes­
am tes, W iesbaden, W aren  im  
W erte  von 52,3 M rd. DM im por­
t ie r t  und. im  W erte  von 58,3 
M rd. DM ausgefüh rt. D as en t­
sprich t e iner Zunahm e gegen­
ü b e r  dem V orjah r um  5,6 bzw.
10,1 %. Demnach ergab  sich 1963 
ein A usfuhrüberschuß von 6,0 
M rd. gegenüber 3,5 Mrd. DM im 
J a h r  zuvor.

A uf die EW G -Länder entfielen 
dabei 33,2 %  der E in fu h r und
37,3 % der A usfuhr der B undes­
repub lik . Die E in fuh ren  aus 
den EW G - L ändern  sind  um
8,6 % au f 17,3 M rd. DM und  die 
A usfuhren  um  20,8 %  au f 21,8 
M rd. DM gestiegen. W esentlich 
g eringer h a t sich dagegen der 
A ußenhandel m it den EFTA - 
L ändern  erhöht, au f die 18,5 % 
der E in fuh r u n d  27,1 %  der Aus­
fu h r  der B undesrepublik  en t­
fielen. E in e r Zunahm e der Im ­
porte  um  2,7 ü/c au f 9,6 M rd. DM 
sta n d  eine E rhöhung  der E x­
po rte  . um  7,4 % au f 15,8 M rd. 
DM gegenüber. Im  A ußenhan­
del m it den fünf üb rigen  euro­
päischen OECD - L ändern  blieb 
die E in fuh r m it 1,3 M rd. DM 
nahezu unverändert, w ährend

die A usfuhr um  13,5 % au f 2,3 
M rd. DM anstieg .

D ie E in fu h ren  au s den USA 
haben  1983 u m  12,9 % au f 7,9 
M rd. DM zugenom m en, w ährend 
die A usfuhren  nach den USA 
n u r um  8,7 %  au f 4,2 M rd. DM 
anstiegen. D ie E in fuh ren  aus 
K anada sin d  um  14,8 cJc au f 0,7 
M rd. DM zurückgegangen. Die 
A usfuhren  dagegen lagen m it
0.5 M rd. DM n u r  geringfügig  
u n te r  dem V orjahresw ert.

Die E in fu h r au s  a llen  üb rigen  
L ändern  (ohne Ostblock) lag  
m it 13,1 M rd. DM um  3,5 die 
A usfuhr m it 11,8 M rd. DM um  
2,0 % höher a ls  1962. Im  A ußen­
handel m it den O stblockländern 
v erringerte  sich der W ert der 
A usfuhren um  15,4 %  au f 1,8 
Mrd. DM bei einem  fa s t unver­
änderten  E in fu h rw ert von 2,2 
M rd. DM.

Über 30 Mill. t Kohieexport
1963 h a t  die B undesrepublik  

ru n d  30,6 Mill. t  S tein- und 
B raunkohle ausgeführt. Im  Ja h r  
zuvor w aren  es 30,3 M ill. t . In  
die L än d er der M ontanunion 
gingen 24,6 Mill. t  (1962 =  23,8 
Mill. t) . D ie E in fuh r s tie g  von
9,5 Mill. a u f  10,4 M ül. f. F a s t  
die H älfte  davon entfiel a u f  die 
V ereinigten Staaten.


